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einen größeren Auftritt be-
kommen hätte.“ In Wacken
unterstützt ein Landwirt das
Festival, in Geismar war es an-
fangs Landwirt Karl „Charly“
Kleinschmit, jetzt sind es Ge-
org und Heinrich Kessler.“

Die Zukunft
„Wir wollen in kleinen, ge-

sunden Schritten wachsen
und uns nicht übernehmen“,
sagt Michael Döring. Es sei ein
spannendes Thema, in welche
Richtung sich das Festival
Rock am Stück entwickele. Es
gehe dabei auch darum, die
Menschen aus der Region, zu
denen auch viele Familien

zählen, weiterhin zu begeis-
tern und so die besondere At-
mosphäre zu erhalten. Derzeit
denke man darüber nach, den
Freitag mit ins Programm auf-
zunehmen.

Der Vorverkauf
Ende des Jahres startet der

Vorverkauf für Rock am
Stück. Das Festival wird am
Samstag, 23. Juli 2016 stattfin-
den. Eine Woche später als üb-
lich. Grund dafür sei, dass der
Fritzlarer Pferdemarkt eine
Woche später veranstaltet
werde und man sich so nicht
in die Quere komme.

www.rock-am-stueck.de

wir schon allein durch die hü-
gelige Landschaft eine Begren-
zung, sagt Döring und lacht.
„Was wir machen, passt in de-
ren Backstage-Bereich“, fügt
er an.

Freunde inWacken
Man verstehe sich sehr gut

mit den Wacken-Organisato-
ren, was wohl auch an der
ähnlichen Vergangenheit lie-
ge: 1990 wurde das Wacken-
Open-Air gegründet, um eine
Auftrittsmöglichkeit für die
eigene Band Skyline zu haben.
Rock am Stück wurde 2009 ge-
gründet. „Das war die Idee, da
unsere Band Ex und Hopp nie

Geismarer Festival-Macher
mittlerweile auch nach Wa-
cken. So waren sie diesmal bei
dem riesigen Metal-Musikfes-
tival in Norddeutschland hin-
ter den Kulissen und haben
sich in Sachen Organisation
einige Anregungen geholt.
„Die blicken auf 26 Jahre Er-
fahrung zurück – und haben
auch mal so klein angefangen
wie wir“, sagt Döring. Klar sei,
dass Rock am Stück nicht so
werden wolle und auch nicht
so sein könne wie das Festival
Wacken. Zu dem Festival ka-
men dieses Jahr 75 000 Men-
schen. Zum Vergleich: 2000
waren in Geismar. „Da haben
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GEISMAR. Nach dem Festival
ist vor dem Festival: Die Pla-
nungen für Rock am Stück
2016 haben bereits begonnen.
„Wir sind längst kein One-Hit-
Wonder mehr“, sagt Michael

Döring von
den Veranstal-
tern von Lohr-
Bergwerk-
Rock-Promoti-
on. Denn nach
den Auftritten
der Metal-
Queen Doro
im vergange-
nen Jahr und

von Saxon in diesem Jahr wol-
le man auch bei den Haupt-
bands das Niveau halten.

Die Hauptband
„Wir haben eine fette Ide-

enliste, welche Bands bei uns
auftreten könnten“, sagt Mi-
chael Döring. Derzeit sei man
dabei zu prüfen, was machbar
ist. Ziel sei es, wieder eine
„musikalische Bombe“ zu zün-
den. Man sei nun am Fein-
schliff und den Verhandlun-
gen. „Es wird einige Überra-
schungen geben und natürlich
ist alles außer Popmusik mög-
lich.“

Die Bewerbungen
Gleich zu Beginn der Pla-

nungen für 2016 startet Rock
am Stück mit einem Rekord.
Während sich im vergange-
nen Jahr etwa 150 Bands in
drei Monaten für einen Auf-
tritt in Geismar beworben ha-
ben, brauchte es diesmal nur
drei Tage, das 150 Bandbewer-
bungen vorlagen, sagt Michael
Döring. Diese stammten aus
ganz Europa. Das sei ein toller
Erfolg und schon jetzt ein Ga-
rant dafür, dass Rock am
Stück 2016 noch besser als in
den Jahren zuvor werde.

Tipps für die Organisation
Gute Kontakte haben die

Feinschliff für das Metal-Festival
150 Bewerbungen in drei Tagen: Planung für Festival Rock am Stück startet mit einem Rekord

Wie geht es mit Rock am Stück weiter? Die Organisatoren von Rock am Stück sind derzeit dabei, die nächste Veranstaltung zu planen.
Nach Doro (links) und Saxon will man das Niveau halten. Foto: Archiv/Zerhau

Michael
Döring

Neben seinen beruflichen
Verpflichtungen baute Kunz
im „Vollzeit-Hobby“ jene 150
Marionetten, die Ehefrau
Christiane der Rolle entspre-
chend kleidete. An den Fäden
lebendig geworden, entwi-
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WERNSWIG. Zu Beginn ein
von manchem Kritiker belä-
cheltes Projekt, hat das Mario-
nettentheater Puppenbühne
Wernswig mittlerweile Er-
folgsgeschichte geschrieben.
Bereits seit dem Winter 2001/
2002 lassen einige engagierte
Menschen im größten Hom-
berger Stadtteil die Puppen
tanzen. Daraus entstand 2005
der gleichnamige Verein, der
in diesem Jahr sein zehnjähri-
ges Bestehen feiert.

Ein Blick zurück zeugt von
großem ehrenamtlichen Ein-
satz der Vereinsmitglieder um
den Vorsitzenden Udo Schrö-
der: Der Umbau der ehemali-
gen Raiffeisenbank zur fach-
gerechten Spielstätte gehört
ebenso dazu wie die jährli-
chen weihnachtlichen Mär-
chenaufführungen und die be-
liebten Sommerfeste.

150 Marionetten gebaut
Die erfreulichen Resultate

daraus sind eine enge Vereins-
gemeinschaft, beständig an-
steigende Zuschauerzahlen,
unterstützende Sponsoren –
und die Verwirklichung eines
(Kindheits-)Traumes. Letzteres
betrifft besonders den Grün-
der und heutigen künstleri-
schen Leiter des Marionetten-
theaters, Stefan Kunz. Der ist
bereits seit seiner Kindheit ein
erklärter Fan der Augsburger
Puppenkiste.

In Wernswig tanzen wieder die Puppen
Zehn Jahre Verein Marionettentheater Puppenbühne Wernswig: Sommerfest am Samstag, 15. August

ckeln sie sich zuweilen zu Per-
sönlichkeiten mit gefühltem
Eigenleben, die sich dem „Dik-
tat von oben“ gern mal wider-
setzen.

Das kommt von den Akteu-
ren auf der Spielerbrücke, die

die Puppen zart und energisch
zugleich durchs Stück führen -
kleine Missgeschicke inbegrif-
fen. Doch gerade die unfrei-
willigen Bauchlandungen und
Kabbeleien amüsieren das Pu-
blikum, das vor allem tieri-

sche Darsteller wie die Bremer
Stadtmusikanten liebt.

Stolz ist der Verein mit sei-
nen insgesamt 50 Mitgliedern
auf sein soziales Engagement:
Neben jährlich drei kosten-
freien Vorstellungen für Be-
hinderteneinrichtungen wer-
den auch die Eintrittspreise
konstant niedrig gehalten. Zu-
dem konnte mit Lisa Bartl, Ka-
tharina Arnold, Nadine Haase
und Tobias Maus, der die Stü-
cke für die Wernswiger Pup-
penbühne passgenau um-
schreibt, auch der Nachwuchs
fürs Marionettenspiel begeis-
tert werden.

Dies alles sei Grund genug
für einen erwartungsfrohen
Blick in die Zukunft, beteuern
die Wernswiger Puppenspie-
ler einstimmig – am liebsten
in die leuchtenden Augen des
Publikums.

Sie haben ein großes Herz fürs Marionettenspiel: (hinten, von links) Anette Schneider, Pia Haase,
Beate Schröder und Stefan Kunz sowie (vorn, von links) ElkeHaase, Christiane Kunz undNadineHaa-
se mit Hahn Jacomo und Clown Pippo von der PuppenbühneWernswig. Foto: Ehl-von Unwerth

Termin
Das Sommerfest zum zehnjähri-
gen Vereinsbestehen findet am
Samstag,15. August, von 14 bis
21 Uhr statt. Dann gibt es eine
Hüpfburg, Schminken und Spie-
len für Kinder, ein Drehorgel-
mannkommt.Undesgibtneben
einerTombolaauchkulinarische
Köstlichkeiten undMarionet-
tenspiel. AmAbend ist dannMu-
sik zu hören: Die „Cats of Bars-
tools“ treten ab 18Uhrmit einer
Mischung aus Rock, Blues und
Rockabilly auf. (zse)

WABERN. Täter brachen in
der Nacht zu Dienstag in eine
Elektromotorenfirma in Wa-
bern ein, machten dort aber
keine Beute. Wie die Polizei
berichtet, hatten die Einbre-
cher gegen 3 Uhr einen Ma-
schendrahtzaun und Stachel-
draht durchschnitten und wa-
ren so auf das Gelände der Fir-
ma im Lärchenweg gelangt.

Anschließend hebelten sie
ein Fensterschutzgitter und
dann das Fenster auf und stie-
gen in das Gebäude ein. Die
Täter wurden möglicherweise
durch die Alarmanlage ge-
stört, sie flüchteten ohne Beu-
te. Der Sachschaden: 600 Euro.
(bra)
Hinweise: Polizei Fritzlar, Tel.
05622/99660.

Einbrecher
flüchteten ohne
Beute aus Firma

VERNA. Mitte Juni hatten Un-
bekannte an den Bundesstra-
ßen zwischen Homberg und
Neukirchen Verkehrszeichen
mit Naziparolen beschmiert.
Immer noch sichtbar ist ein
Hakenkreuz auf dem Schalt-
kasten neben der fest instal-
lierten Geschwindigkeits-
messanlage an der B 254 in
Höhe der Abfahrt nach Verna.

Die Polizei in Homberg be-
stätigt, dass in diesem Zusam-
menhang mehrfach Hinweise
eingegangen seien. Zuständig
für die Entfernung dieser
Schmiererei ist der Ordnungs-
behördenbezirk Borken.

Die Anlage sei gereinigt
worden, sagt Geschäftsführer
Frank Schröder. Es sei nicht
klar gewesen, dass das nicht
ausreichend gewesen sei und
das Nazisymbol immer noch
sichtbar ist. Seine Behörde
werde sofort aktiv werden,
versicherte Schröder. (syg)

Immer noch
Hakenkreuz
sichtbar

SCHWARZENBORN. Vier Kin-
der im Alter zwischen acht
und elf Jahren wurden am
Mittwochmittag bei einem
Unfall in Schwarzenborn
leicht verletzt.

Laut Polizeibericht waren
die vier mit einem Kettcar
samt Anhänger in der ab-
schüssigen Untergasse unter-
wegs gewesen. Beim Linksab-
biegen geriet das Gefährt au-
ßer Kontrolle und kippte. Die
Kinder stürzten vom Kettcar
und aus dem Anhänger. Eines
der Kinder kam vorsorglich
ins Krankenhaus. (syg)

Kettcar fiel in
der Kurve um

SCHWARZENBORN. Mit
schweren Verletzungen ins
Krankenhaus nach Kassel kam
am Dienstagnachmittag ein
Kind aus Schwarzenborn. Der
Junge war mit zwei anderen
Jugendlichen in Höhe der
Knüllkaserne auf einem Fahr-
rad in Richtung Oberaula un-
terwegs gewesen.

Laut Polizei hatten sich die
drei Jungen im Alter zwischen
11 und 16 Jahren auf dem
Fahrrad auf dem Lenker, dem
Sitz und dem Gepäckträger
verteilt. Auf der Gefällstrecke
in der Nähe der Kasernenein-
fahrt stürzten die drei.

Einer der Jungen wurde so
schwer verletzt, dass er mit
dem Hubschrauber nach Kas-
sel geflogen wurde. (syg)

Unfall mit drei
Jungen auf
einem Fahrrad
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